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ter den Bedingungen des Impe­
rialismus zu einer ständigen Ver­
schärfung der Ausbeutung der 
Werktätigen im Arbeitsprozeß 
und zugleich zu einer immer um­
fassenderen Manipulierung in 
der F. Zu dieser Manipulierung 
ist eine ganze F.industrie ge­
schaffen worden, die zugleich 
eine einträgliche Profitquelle ist.

Frieden: ein Zustand in den Be­
ziehungen zwischen Völkern und 
Staaten, der den Krieg zur 
Durchsetzung der —>■ Politik aus- 
schlifeßt. In der antagonistischen 
Klassengesellschaft wird dieser 
Zustand jedoch ständig durch 
Kriege unterbrochen, da sich der 
Klassenantagonismus im Innern 
eines Landes auch in der Feind­
schaft . zu anderen Nationen 
äußert. Die herrschenden Klas­
sen setzen ihre Politik mit allen 
Mitteln der Macht durch. Im —*■ 
Imperialismus, wo infolge der 
ungleichmäßigen Entwicklung 
der imperialistischen Länder 
immer wieder die Neuaufteilung 
der Welt auf der Tagesordnung 
steht, wird der Krieg zum Welt­
krieg, der ungeheure Vernich­
tung von Menschen, Städten und 
Kultur bedeutet. Auch in der 
Gegenwart, nachdem sich ein 
mächtiges Friedensbollwerk in 
Gestalt der Sowjetunion und des 
—>■ sozialistischen Weltsystems 
entwickelt hat, geht die Be­
drohung des F. vom Imperialis­
mus aus, der mit allen Mitteln 
versucht, die gesetzmäßige Ent­
wicklung der menschlichen Ge­
sellschaft zum Sozialismus und 
Kommunismus durch die Politik 
der Zurückdrängung des Sozia­
lismus und der nationalen Be­
freiungsbewegung aufzuhalten 
(—► Globalstrategie). „Der Impe­
rialismus verzichtet nicht auf 
den direkten bewaffneten Kampf 
gegen den Sozialismus. Er ver­
stärkt ununterbrochen das Wett­

rüsten und ist bestrebt, die Mili­
tärblöcke, die er mit dem Ziel 
der Aggression gegen die Sowjet­
union und die anderen sozialisti­
schen Länder geschaffen hat, zu 
aktivieren." (Hauptdokument der 
Internationalen Beratung der 
kommunistischen und Arbeiter­
parteien in Moskau, 1969) Erst 
in einer Gesellschaft, die nicht 
mehr auf dem Privateigentum 
an den Produktionsmitteln und 
dem Klassenantagonismus be­
ruht, kann der. F. dauernd ge­
sichert werden. Der F. ist dem 
Sozialismus und dem Kommunis­
mus wesenseigen; er wird hier 
zu einer wesentlichen Seite der 
Politik, zum internationalen Prin­
zip der Beziehungen zwischen 
den Völkern und Staaten. In der 
gegenwärtigen Epoche haben 
sich Inhalt und Umfang des F.s- 
kampfes wesentlich erweitert. 
Aus dem antagonistischen Wi­
derspruch zwischen imperialisti­
scher Kriegspolitik und dem In­
teresse der Völker an der Er­
haltung des F. erwächst ein im­
mer stärkerer Widerstand der 
Volksmassen in den imperiali­
stischen Ländern, der sozialisti­
schen Staaten und der jungen 
Nationalstaaten gegen die Rü- 
stungs- und Kriegspolitik des 
Imperialismus. „Das Hauptket­
tenglied der gemeinsamen Ak­
tionen der antiimperialistischen 
Kräfte bleibt auch in Zukunft 
der Kampf um den Frieden in 
der ganzen Welt, gegen die 
Kriegsgefahr, gegen die Gefahr 
eines Kernwaffenkrieges, der die 
Völker mit der Massenvernich­
tung bedroht." (Hauptdokument 
der Internationalen Beratung der 
kommunistischen und Arbeiter­
parteien in Moskau, 1969) Das auf 
dem XXIV. Parteitag der KPdSU 
verkündete F.sprogramm wird 
von der Sowjetunion und den 
Ländern der sozialistischen Staa­
tengemeinschaft, unterstützt von


